
m — J  Ü l i O T i l »  bei Auslösung von revolutinafren Kämpfen geller sich er- losen Klassenkampf sowie die proletarische Revolution schloß
l l l r a  H f J  j r f l l  H J  gebenden Aufgaben zu erfüllen ist allerdings die Schaffung die Massenkundgebung.

einer Organisation, die dicht alle Kräfte selbst verschlingt 'Die vottzihUg erschienene KPD. sowie KJ. wagten es
M f  n r  fÉ M H l *on<lern hl der Late iét als Hebe! und Oeburtshelfer für die nicht auch nurein Wort der Verteidigung vorzubringen. als
mm. ■ ■ ■ « --------- ^ *"■ SelbstbewuBtseins-Entwicklung des Proletariats zu wirken, unser Referent ihre kouterrevoiutiooire Politik ktariegte. und

Hamburg-AI tot& sendet uns folgende Entschweflung: Die Dem RAA. der Union wurde die für die Propaganda notwen- den Schwindel von Arbeiterregierung und Hundertschaften auf-
Vertrauensleute der Partei und Union von Hainburg und Altottft digen Mittel bewilligt da ans dem Reiche die beschlossenen deckte.
faxten (Urén Standpunkt Über die strittigen Prägen der Taktik PfHcfctbeitrige reckt spärlich einlaufen. Die Berliner Genossen Jetzt heißt es fflf unsere Oenossen aberall die Massen
aäch allgemeiner Aussprache mit den Bezirksarbeitsausschflssen sind weit entfernt die Schwierigkeiten im Reiche zu unter- aufzurufen und sie vorzubereiten auf die entscheidenden
beider Organisationen dnsttmmkr dahingehend zusammen: schätzen, wenngleich die Opfer, die sie zu bringen haben, das Kämpfe. Sollen die Proletarier nicht sater gehen, dann heiflt es

1. Die Auffassung der Wirtschaftsbezirke Rheinland-West- Höchste an Opferwilligkeit verlangen. mit aller Macht die organisierte Konterrevolution bis zur KPD.
falen und Sfldwest wird ln ihren wesentlichen Gesichtspunkten Unangenehm berührt waren natürlich die Berliner Oenossen zu zertrümmern.
gutgeheiBen. denn sie Ist die einzig mögliche Konsequenz aus von dem von einigen Bezirken im Reiche erhobenen Vorwurf - --------  * ■
der Liquidierung der Essener Richtung. der Passivität und des «Arbeiterverrats“, angesichts der Tat- • (k a sw iM d im i von Britz, Osten. Stralau. Norden und

2. Der Standponkt der Berliner Organisation — soweit er sache. daB die Mitgliedschaft Berlins durch ihre Tätigkeit in Köpenick, müssen Mfc Uhr mit sämtlichen Kassenbüchern am
in „Kampfruf“ und JCaz.“ vertreten wird**- vermag sich nicht allen Situationen zuerst den richtigen Weg--fand, und oft recht Ostbahnhof 17 erscheinen. Bezirksleitung,
auf den wirklichen Lauf der .proletarischen Revolution zu lange auf vorgeschobenem Posten kämpfte, ehe die Bezirke . Ornppe Norden: Mittwoch, den 13. Juni 1923. Schule
stützen. Er enthält nicht nur Keime gefährlichster Passivität Im Reiche sich entschließen konnten. Und wie früher die Ber- BÖttgerstr. IT. Vortrag: Die kapitalistische Weltwirtschaft
sondern anch die Anfänge einer Theorie des Verrats an den liner Organisation unbeirrt den schwer erkämpften Weg weiter M X  NeakMhT Mittwoch den 13. Juni 1923 im Jugend-
Kämpfen der Arbeiterklasse. _  ging in dem Bewußtsein, daß er wohl Oberlegt und notwendig heim. Kaiser-Priedrich-Str. 4. Unions-Genossen schickt eure

3. In allen Kurven der Revolution ist und bleibt die Soli- war. so konnte sie dieser Vorwurf auch hier nicht ans dem Kinder
darität der revolutionären Organisationen mit kämpfenden Gleis bringen, noch dazu, da Jede Begründung fehlt. OrnpM Britz: Oeffentl. Gruppenabende leden Donnerstag

# Proletariermassen das höchste Gebot revolutionärer Taktik. Die von ca. 900 Genossen und Genossinnen besuchte Ver- jm Heim, Britz. Rathaus. Chausseestr 40.
Solidarisch »ein heißt hier nicht daß Union und Partei unter samrnltmg beschloß gegen neun Stimmen (die Genossen stimm- 7. Kommunistisches Manifest 
dem Zwange der Umstände mit den Wölfen zu heulen haben, ten nicht aus Prinzip dagegen, sondern wollten durch eine 14, jan| : Fortsetzung vom 7. 6.
sondern bedeutet daß beide Organisationen verpflichtet sind. Verhütung der Abstimmung Oberhaupt nur eine Verschärfung 28. Juni: Kernpunkte der materialistischen Geschichts­
in aMe Kämpfe der Arbeiterschaft a lt  alen Kräften unter dsa der Oegensitze vermeiden) folgende Resolution: auffassung. (Ref. Genosse Michaelis.)
Losungen der Revolution aktiv einzugreifen. *• nie kombinierte ^ UrffTfirrtn a mm lw  der KAPD Md *• J>U: Aufgaben des Jungproletariats nach Uebernahme

4. Aus dem langsamen Gang der proletarischen Revolutton nwÄ-Berita. . J d « .  V nrw ri aL  p ,  .«Lim» und der Machtist in den letzten Jahren schon zu verschiedenen Malen eine • w n a  an« vorwari oer rasamtat mm „ j eden Dienstag bei Krüger. Britz. Jahn-StraBe 23. Ge-
Theorle, dfe sich auf „weite Sicht“ einstellt «eboren worden. Abweichung von den prosmmndscben Grundsätzen der schlossene Qruppensitzung -  OrganisaUonsarbeit
Auch die Berliner Auffassung ist nur ein Niederschlag der KAPD.^nd AAU. mticMi i w  rarick. Ihre Anstrengungen Gruppe Chnriottenbnrg: Mittwoch, den 13. Juni 1923 im
Schwäche und Mutlosigkeit der deutschen Arbeiterklasse. Sie Bewegungen des Proletariats, dkse Bewegnngen Jugendheim. Wallstr. 76. Max Höb. seine Taktfc. nnd Stelnng
verschiebt das Schwergewicht der revolutionären Arbeit auf reformistischen der revolutionären Jugend.
die Propaganda und vergißt ganz, daß das Proletariat nur “» « « « ■ * * ■ • • •  *■ erneoen,. • • • » ■ « »  Gruppe Osten: Mittwoch, den 13. Juni 1923, Luxemburg-
durch Klassentaten zu Selbstbewußtsein und wiederum durch Oenäge ihre Aktivität nnd Tatfcerettachaft. Ein nktlves Ein- Abend, bei Ostrowski, Dir schauer Str. 13.
Selbstbewußtsein zu neuen Taten kommen kann. Die Selbst- grellen In diese Bewegungen hängt nicht nur vnn unserem GruppeooMeute nnd BetrlebsoMente. Montag, den 11. Juni:
bewußtseinsentwicklung des Proletariats ist eine Kette Opfer- w ilen . sondern nuck vnn dem Charakter Md Inhalt der Jugendheim. Ostbahnhof 17.
reicher Kämpfe. Diese Kämpfe, wie immer ihr Auspngs- ™  . . . .  ----------------
Punkt und ihre Jeweilige Peripherie sein mag. sind der Mutter- Bewegungen den rroistarmn an. Eine erfinlinteriarnr
boden der proletarischen Revolution. Soviel Anschein von Vorwegnahme einer nicht m ^ e n m  Situation bedeutet I l M l a a J
Gründlichkeit und Weitblick sich die Berliner Auffassung auch iedach keine Steigerung, »ändern eine Hemmung des zur i l l l ü H l l B I I
geben mag. sie hat die Loslösung unserer Organisationen von Revoiudoia notwendicen -----*-c-n-a*~q-« ___  - -  __ -______
den Kämpfen der Arbeiterklasse unvermeidlich zur Polge und . Uhmä Mm rw«a R»Hin« M C  K flS C  éC t f l l l l l H  Ml l W k l
macht die Revolution damit von einer Präge des Klassenkampfes dtosem Gmnleieknt « e  Mitgliedschaft Urea-Berlins M n |  . . .  . P. rtrMrr_ -rtri ^  lAeh
zur Angelegenheit der Theorie. <*• Tätigkeit des Bezirks Sdd-Wnst als unvereinbnr mH den Mussolini steckt seine Pnrteffreuede Ins Loch.

5. Wir fordern die Wirtschaftsbezirke und Ortsgruppen der Grundsätzen und Beschlossen zur Taktik der Partei und . JJJ* ?• .JtmL Einiges Aufsehen erregt ln Mailand
Union und Partei im Reiche auf. zu den strittigen Prägen un- u -o a  ü  sie  erMckt dar* nicht eine Zertrflnunemnc der die,  p,ötaÏÏS.e V?rtf ltT *  t** ^ sct*io uni  mehfererverzüglich klare Stellung zu nehmen und uns zu unterstützen rf”  “ ’ r *  anderer Mitbegründer der faszistischen Bewegung, die erst vor
in dem Antrag, daß auf schnellstem Wege eine Zentralausschuß- reformistisenen loeoNNpe. sondern eine btanumg derselben, einiger Zeit wegen Meinungsverschiedenheit aus der Partei
Sitzung der Partei stattfinden soll, die die allgemeine Linie Sie lordort dte Wlrtochnltsbezlrke nnf. alle Kräfte zu austreten mußten. Unter den Verhafteten befindet sich ein •
revolutionärer Taktik aufs neue eindeutig bestimmt mohMtiersn. um Pnrtei Md Union In dte Lag« an versetzen, ehemaliger Angestellter des «PWtte I W  und Preund des

-  rrjiimf.»«« -- • - .. Ministerpräsidenten* Sie hielten oft geheime Versammlungen* Pnsmvltät lm Proletariat erfojgreica entgegenzuarbeiten, und entfalteten eine der Regierungspolitik widersprechende
_ _ 1. j  -  „  . . , _ • »ns nur geschehen kann mfter Wahrung und Hochhaftung propaganda. Das Vorgehen Mussolinis wurde von ihnen kritj-
Der Standpunkt der Berliner Mitgliedschaft beider Orga- HBMrer revolutionären Losmwen Md Tn ton . siert und behauptet der Faszismus sei entstanden, um die Re-

nlsationen und die Antwort auf den ht dieser Entschließung 1nTlfM QrMde bflügt dte Mftgflodschaft Groß-Berlins Publik und Diktatur zu verwirklichen. Später habe er diese
enthaltenen Vorwurf geben wir weiter unten wieder und be- -yu H.itaac ^er Deiecierten auf der Reichskonferenz so- ,dea,e verraten, um sich auf die Monardrie zu stützen. Mit der

_ _ u  , |„ .r L.lrt. n ftMmkiiM» . .  ,  . . . _  . . . neuen Bewegung wollte man vom Ministerpräsidenten die
* uns mit etowlM rtM  ^ e r k u n g . woM, ab auch den In unserer Presse vertretenen Stand- Rückkehr, zum republikanischen Ideal verlangen und erhob für
Die Hamburger Ortsgruppe hat anläßlich der Debatten mit pvakt“ den Weigerungsfall auch Drohungen. Da die Bewegung Ver­

der Essener Richtung gecmi die im „Klassenkampf“ vertretene — -77--------  N zweigungen In anderen Städten haben soll, wurden auch In
reiformlstlsche Auffassung als erste Stellung genom- a u  W r i t i f c n l f i  t e # l l i  h #  ^om Haussuchungen vorgenommen. Die Verhafteten wurden

ln Dir« EntschlleBan« zur T.k»lk sowohl. .1 , .ucl, durch W  W l f l W i n t n i M  ^ ; g e t o p h ^
ihre Delegation auf der Reichskonferenz, und gegen die Ber- D ie  le tz te  ZentralausSChufisitzmiK h*t sich  dahin Qeateiii eine Haussuchung vorgenommen worden. Geatelll 
liner Organisation den Vorwurf der stillschweigenden Duldung ausgesprochen, daB d ie  n äch ste Retefassitzunff der wurde zur näheren Aufklärung nach Mailand überführt. E* 
sichtbarer „Keime“ dieser reformistischen Tendenz erhoben. Partei eh l P arteitag  se in  SOit und daB d ieser  einbe- wurden Statuten und Programme fflr die Gründung einer neuen 

, Ob diese Gründlichkeit eine nur scheinbare war, können wir rufen w erd en  SOU, w en n  d er  PrOfframnMntwnrf vor- n»«°nalen Bewegung vorgefunden, deren Sitz in Mailand war.
nicht untersuchen. Wir müssen Jedoch bemerken, daß die da- Hegt. D ie  A rbeiten d er  PrORrammkommlssion sind ----------------
malige Stellungnahme gegen diese oben vertaMgtan Tendenzen jetzt zu  e in e n  g ew issen  Abschluß gelangt, so  daB in W H i F l I l H l t f H
mehr Anspruch auf Gründlichkeit erheben konnte, als der gegen der nächsten W oche mH der Veröffentlichung d es
die Berliner Organisation ausgesprochene Vorwurf des »Ar- Program m entw urfes In d er  K az. begonnen w erd en  „ _  . . j __ ,c  Ki«
beiter verrats“. Daß das Proletariat nur durch Taten zu neuem kaniL Um Penfigend Zeit zur D iskussion ZU lassen , auf weiteres im Lokal Jahn, Zeughofstraße Ecke Skalltzerstraße. 
Selbstbewußtsein kommen kann, ist eine Weisheit die eben so berufen w ir  zum  t .  S e p L  einen  P a  r t e l  t a g  ein. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht 
alt wie das Eingreifen in die Kämpfe des Proletariats eine Den Bezirksleitungen geht genauere Nachricht noch
Selbstverständlichkeit ist und wir dies bei den uns tadelnden zu. D ie F rage der T aktik  hängt mit d e n  P rogram m  GroB-tiam burg.
Genossen schmerzlich vermissen. Selbstverständlich unter en g  ZUSamnen Und fc^Me F ragen m üssen zusam m en N ä c h s t e  V e r s a m m l u n g e n :
revolutionären Losungen. Es hat sich bis jetzt immer gezeigt, beraten w erd en . W ir glauben daher, daB sich  d ie  An- Bezirk B^mbeck: An folgenden Dienstagen, abends 8 Uhr»
Inwieweit das Proletariat lür unsere Losungen zu haben ist r e g m g  der Funktionäre Ham burgs, e in e  Zentralaus- Lohal Wlttkopp. Wohlsdorfer Str. 33:19. Jmd.JL Juli.
Eine Aktivität unter Verleugnung unserer Primlplen lediglich schuM t ZUng  eh izn b eru fea  erü b rig t 8 u i^ L o k a rW ^ elh llle . Wendenstraße 72: 28. Juni,
um der Aktivität willen vermag sich wohl auf die Jeweilige Ide- Kom m unistische Arbeiterpartei D eutschlands. litarM r Md Kaz. stets zu haben: Gustav Lanfeidt Barm­
ol ogie des Proletariats zu stützen, aber nicht auf unser Pro- (Q esch. HauptausschuB.) beck. Käthnerort 54. I.
gramm, dieses ist die einzig mögliche Konsequenz der Llqui- v .. f :• Altona.
dlerung der KPD. Daß nach Meinung der Hamburger Genossen * . r*- - . ^ , ■ . .  _____
die Präge des prol.UrUchen Kla^enk.mples keine F r.,«  " s,e" “"d "  Z T L E Z S S Z
der Theorie sela »oll. wie i .  auch umtekehrt Theorie tc -  Alle G elder für den  uescM ftsf. HauptausschuB Minltederversarunlun, der kAP. m d Allttm . Arbe«er-U..oa
wonnene Praxis sein, nnd die Erfahrungen der Revolution zur der KAPD. sind anf: P ostsch eck k on to  Berlin  N W , bel Behrcns* Konradstr- 9*
Basis haben muß, setzt uns zwar etutas in Erstaunen, ist.Jedoch 138 92S einzuzahlen. P fC itC lM M I -
Sehr wenig überzeugend, wie wir Argumente gegen unsere D er Rldhtbeitrag (B ezirk  O roB-Berlin),für M onat Von Preuck, Berlin 700: von Worien 13400; von FPB.
Auffassung vergeblidi suchen, es sei denn, daß die Liquidierung _' 11600; von Truckas 2000; von Teichert 220;-vom 16. Unter bez.
der Essener Richtung logischerweise ins reformistische Lager Jun* netragl dUW ifiarg. . 10000; von Ungenannt Britz 2ooo; von Bez. Halle 2500: vom
fahren sott. G eschäfts!. HauptausschuB. Wfrtscbaftsbez. RheinL-Westf. 15000; von Gen. Butaphal 300.

Wir haben jedoch keine Veranlassung, die Debatte zwischen K assierer. mmmammmmmmmmmmaimmmmmmmatimimmtiamam/mimmmm
Syndikalismus und Kommunismus, um die es sich mit den .Esse- 4. --------
nem** handelte, von neuem zu eröffnen. Wirwünschen vielmehr * :hZ, -  _______ _______ K\ * A lle SOZiaUstfecbe, kom m unistische und sch ön geistige
auf das Dringlichste, daß so rasch wie möglich Klarheit ge- A H  ®CT J I ( € I I D € W u t l n t  Literatur
schaffen wird, die Wirtschaftsbezirke Jedoch vorher gründlich W W C — « O — t  besorRt und liefert Verlag der KAPD.. Berlin NO„
und obiektiv zn den aufgeworfenen Prägen Stellung zu nehmen B a i  r a r r k -n u a l d f  ä l M f  * Landsberger S traße 6.

Zu Sonnabend, den i .  J u i  hatte die KAJ. POrrtenwalde W lr  .............................................. ..  B ic fc e r .
______  _ _ ■ _ .___ zu einer öffentlichen Versammhuig auf dem Mafktplatz auf-

h w a b l a l f r i f  P i t l é l W i f f I f f l ä — K T  gerufen. Das Thema lautete: J>ie Auflösung Deutschlands
m m .  m t  a a a  e r a M c r n a  B e * t . n * c f c e i . :

Eine am Mittwoch, den 6. Juni tagende MitgHederver- Proletariats hat unter demsdben eine mächtige Erregung Dm Unterzeichnete bestellt hiermit dte
Sammlung beider Organisationen beschäftigte sich mit der hervor gerufen. Als nun noch die bürgerliche Presse schrieb: _  .  . .  ,  «  ■ u ___-  ^ ____
politischen Lage und den uns erwachsenden Aufgaben. Nach Die Kommunisten plan«« am Sonnabend eine Aktion gegen die K 0 I M ! i l l l ! l $ t lS C l ! 8  A r b e i t e r - Z ö l t U H |  -  
eingehender Diskussion In den Unterbezirken wurden nochmals Teuerung, so hatten sich tausende von Jugendlichen und er- ’ •
grundlegend ln einem ausführlichen Referat die Aufgaben von wachsenen Arbeitern eingefunden. Um 6 Uhr rückten die Organ dar Kommmihthrhen Arbeiter - Pnrtei Deutschlands.

Ä t r Ä l S Ä f  Ä  A boanem entsprais « r  die e rs te  Jm d-HäÄte .2M ,

Ä n “ '  £  " Ä  J u te ^ U « » «  schildert, dfe Aun«su„, Deutsch- D -reh  dte P o st fü r die e r s te  Jtm l-H U fte U M .
Resultat angestrengtester Tätigkeit beider Organisationen im lands. zeigte, daß es nur einen Ausweg gibt die Zertrümmerung .  T
Bezirk Brandenburg und — soweit die Kräfte ausreichten.— des bürgerlichen Staates, die proletarische Revolution. Ruhig Nu m e: —  --------- ----------  -  ------------ ------------
auch im übrigen Reiche sein. Die KAPD. und AAU. Ordß- hörte die gewaltige Versatanhwg dem Redner zu. manch ein .  .

ä j r  -------  - » 7........................................N r-—
O o e rs e b ,  -  H W e r t ,  V o r d e m ........ .....

Wagschale zu werfen. Unsere Aufgaben -  darüber herrschte mehr Efrot für di* Arbeiter gibt daß nur ein Ausweg offen Bestellschein bitten wir na dea Vertag der JCAZ.“.
Einstimmigkeit — sind klar und eindeutig: Wir müssen in bleibt: Revolution oder Hungertod. Die Aufzeigung des Ver- Berfln NO 18. Lmidahrrgar Straße 6. Im eHenan Kuvert nls 
unserer zähen Arbeit fortfahren, allen Schwierigkeiten zum rats der Gewerkschaften, wo Qewerkschaftsbeamte mit der JJracksacbe- mit 2ß Mark Im U ert itainnnäi n
Trotz, bis der Moment kommen wird, wo der sich verschärfende Watte in der Hand, vor weafprn Sagen in Dortmund gegen 
Druck, der .»! dem Pro'eUria. las.et. dM  Proletariat .um die Arbeit«, kfa»«en. Pg S j e  y .  « d  h y t e tert —

Eine andere Bezeichnung für das Theater derer, presse“ werden diese Meldungen alle ohne Kommen- Rebots der staunenden Welt zu präsentieren. Mit Orgelklang 
die da aktiv an der Leitung der „Nation“ beteiligt tar gebracht. Bei der scharfen Kontrolle, die die und JllbelKesanK die deutsche Presse außer den üblichen 
sind, oder danach streben, „die Geschicke der Franzosen ausüben, ist nicht anzunehmen, daß sich nationalistischen Störenfried, zu denen auch die KPD. gehört, 
Nation“ in die Hand zu nehmen, würde nicht das einzelne Personen ein Vergnügen daraus machen. Es df* »Memorandum“ begleitet Mani höre, man sehe, man staune, 
sagen, was ist. Die Geschichte fängt noch gerade zu steckt da eine ganz vorzügliche. Organisation da- ehrilch* ErfüiiungspoUtik. jawohl, internationales Konsortium 
an komisch zu werden. Und wer verurteilt ist, den hinter, und die Ausführung is t nicht die von Laien. so11 uber die deutsche Leistungsfähigkeit entscheiden. Man 
Mist, d e r  in den Zeitungen abgeladen wird durchzu- Die deutsche Regierung schürt durch ihre national!- wffl.<*elbst *°*ar dem oiäubigerausschuß die Bücher zeigen, 
kramen, und die Krampfhaftigkeit, Oberflächlichkeit stische Hetze die Stimmung dazu, und läßt natürlich nachdem .m in sie fünf Jahre lang in »Ordnung gebracht hat. 
und Dummfrechheit beobachtet, mit denen man ganz hübsch darauf lossprengen. D er famose Reichstag p*ese Tollkühnheit macht sich außerordentlich nett. Steh einer 
einfache Dinge zu verschleiern sucht, der kann sich hat sich über alles mögliche unterhalten. Auch da- dies unbegrenzte Vertrauen zu den internationalen Sachver- 
des Eindhicks nicht erwehren, daß ausgerechnet die rüber, daß ein gewisser Schlageter erschossen st,and*?en’ die die deutsche Leistungsfähigkeit beurteilen sollen, 
allerdümmsten Menschen die Weltgeschichte machen worden ist, der sich in d e r  Niederschlagung von ''ber dJe s,ch d,e deutsche Regierung infolge der verworrenen 
wollen, und in gewisser Beziehung tatsächlich Proletariern in Mitteldeutschland, Baltikum, Ruhr- W"an*Jj[«e selbst kein Bild machen kann. Die Betonung dieses 
machen. W ir betonen natürlich (von wegen dem  .gebiet usw. rühmlich hervorgetan hat, und hinter den JJ4*® ™*«s mehrmals emg achöne verbeuring vor dem 
„Gesetz zum Schutz der Republik“), daß wir dies die deutsche Staatsanwaltschaft sogar einen Steck- ^ate.r d ŝ  Gedankens, dem amerikaiiischen Staatssekretär 
nicht im beleidigendem, sondern im rein objektiven brief losließ. Darauf wurden Wieder zwei Franzosen, Hu*hes- deutsche Kapital weiß viel zu gu t daß es bei 
Sinne meinen. '  und hinterher von den Franzosen weitere drei e[nelJ’ ,nternationaien Basis bedeutend besser abschneiden wbd

Fe näml i rh  W ,*  n K .ro  U H' W d d ^  R ^ s c h e  erschossen. Wie WTB. meldet, ist darauf *ls belelner Bestimmung durch das f r a n z ö y  e nnd engfad.e 
und breit e ^ ïr ie b e  daß ^Weisheit groß wj^ jer große Eisenbahnbrücke bei Lünen ge- Konsort,um °der gar durch Frankreich allem. Es würden da-

dies ebfife ta! ^ E i ^ ^ T f t ' s ê ^ h i ^ r k u i h k l H

f a p ta ü  ^ p a s J v e n ^ i d ^ n d e s “  ? lu ,bad  Ilqï i £ l f r t  w e rd e n  50,1 N atlirlich  w ird  d ies  - 7 "  ^

r r c h t e S t i g  S s T i k S I  z u  b e f ;r e i fe n ' in d e tn  ^ s c h r e ib t :  d e o t^ ta  K r t M
zw ingen. E s g eh t d ies noch so schlecht und recht Entweder läßt die Regierung die Mordbetze erst verlangt ks eftt Moratorium bis zum i .  Jufl iOT. Bisdahm 
man kom m t überall m it .Z ulagen“ . ,A b e r die G e- KPD. oder w ir  werden das Schweigen will es die deutsche Wirtschaft sanieren. Dip Fräie, wie dies
sd ü ch te  hält nicht m ehr v o r. Denn m an d rü ck t den b r e c h e n !  % gesehnten »oU. wird nicht erörtert Dies Ist eine innerpoH-
W ert d e r  P apiergeldzettel d u rch  d ie  dadurch  im m er D ie R egierung h a t <B» H etze gelassen, und die Uach« Fril*e- Der Reichsverband der Industrie hat # e  iöcht-
j^ufs neue notw endige Verm ehrung von w eiteren Bil- KPD. schwelgt weiter! Um so lau ter schreit sie »"'en dafür schon auigesteUt und den Weg vorgeschrieben, 
honen Im m er s tä rk e r herab. W enn d ies ein A usw eg nach Kontroltausschü&sen und H undertschaften um De0®“ »o, wie es ln der Präge des Angebots die Reihenfolge, 
w äre, so  w ä re  e s  schon d a s  beste, daß  jed e r sich d as deutsche Kapital bet seinen M achinationen zu  *“ **  einzelnen Klassen herausgezogen werden sotten, be-
seuie Z ettel selbst m achen, so  g u t und so  schlecht e r un terstü tzen . Und wenn das Proletariat dann, a ls  •th»mt kat*ird er auch seine fflr seine BeteBgnag gestellten 
eben kann, und alles andere  an den Nagel hinge. So Folge einer solchen Politik durch ein M eer von Blut Bedingungen durchzudrücken versuchen. Die P om  dm An- 
wem ^sie i S w  K ^ s e ^ t d ^ ^ d^ r f 0rStCU^  d^ Sum pf w a te t und unter den Gewehren der in ter- * e b ^ ^ r t r f r t , ^ e n  v ^ to m m o m  S*eg^<far^

SO w eiter, dann w ln l e s  i n ^ ^ r t s c h ^ ä  le ^ n  d ^es^ le '^w issen ^d ies^U e^h ^ a lten  *dies jedoch  Gehaltlos angenommen. Die kurze Pormulermiß lautet wir
bald m ehr 50 000-M arknoten geben, w ie B rote, die scheinbar a lles’fflr äu ß e rs t W eltrevolutionär! von der Industrie dflrfen erst ln allerletzter Unie» nachdem das
g jfec lra iich  dann w eniger w erden , w enn an  d ie  -  Proletariat und die übrigen kapitalistischen Q n u m ih r  Letafcs
Moton in an er d ie nötigen Nullen angehängt w erden . bergegeben haben, heran gezogen werden. Die Orflnde Hegen

richtig in der T h i t^ d ii^ s i tz e r^ ^ d  ^sehen claß^hre f®  dokumentiert, daß t£ £ kk!n n t dm *Ihkra wirt-
denossen, die sie nach dem Friedhof getragen haben auTpfeKe^ ïrie «K Dl. W k t^ ril mé

i a *1, p  xu* eine treiter darstellen, tanzen. Oie Amsterdsmor ilurdM  in die Plucht w - f  mwwwwr

w orden V ipllpirhf cHht p« ailpL a . . ,ƒ* | Tfieioen, L/ie U G w crK scflaiivn na oen  inz  ̂ viscnen oen  i . . . *  » . .  w n  «u« R fth th tn  ^iwitikhgf

j f d t e nd e u tih e n 'p ^ t e ï *  w t e d ^ ^ Ä "  I l p St t SSE^ i 5 5 ! S1 £  Ü T S

drasa  gemaent werden, Oie denken vor lauter Ar* 11 eiSpskräften • Hinein in dip O ew prksrhaftpn* I Entwicklung gesenanene trostlose i~age der winscnan aui sicn
»ertèfregiernng und Republik doch nicht an Revo-1 IDefaneo- und da« ihr die Hände frei bleiben. Dii Äe übrigen
utton. Deutsche Proletarier! Seid ihr denn blind Das deutsche Proletariat wird sich den Weg I Qruppen nicht in so starkem Male die Möglichkeit haben, der

grinsenden Schakalen, die es in die Sackgasse hinein- wohl oder flbei dem Diktat *der S<*wertadustrie fite*. Sie 
f ^  ;  geführt haben, gegenüberstehen.^ So furchtbar tief | werden apch geschlossen fflr den Abbau der gesamten sozialen

i p ”. .  j .  _i .  ® * U  » II d  fcJj , ! **»uic, iurw»ramrcr iiuui seine m y». j  ̂ t .  . . .. , ,  «

isw. D as is t natürlich niemand gew esen! In d e r ge- P ro le taria t endlich begreift, daß die proletarische U er deutschen Wirtschaft betreiben und es auch müssen, sind
am ten  P resse  auch d e r soeenannten -A rb e ite r- Revolution keine Komödie ist I <he Gefangenen der Schwerindustrie. Sie wissen. daB eine



Frdtac. den 15. Juni. abends 7 Uhr:
Rosent hal: H auptstraße, Lokal W aldem ar Schneider, 

T h e m a :
Wirtschaftskatastropke, paHamentarlsche Parteien

D aher konnte auch eine D ebatte aber die R eparationsfrage 
n ich t abgehaiten w erden. Die Konferenz verlief resultatlos. . 
C s  kam ab e r zn unverbindlichen Besprechungen zw ischen den 1
V ertre tern  d e r 2. and  2X  Internationale über die Einberufung 
e iner K onferena d e r  d re i Exekutiven. D abei stellten d ie  V er­
t r e te r  der 2. Internationale a n  die 2% Internationale folgende 
Bedingungen, die d ie  *  Internationale vorher akzeptieren 
m üßte: A nerkennung des Selbstbestim m ungsrechts d e r  V ölker . 
(gem eint w a r dam it d e r  Fall Georgien), Befreiung d e r  poli- 1 
tischen  Gefangenen in Rußland (gefangenen Sozialrevolutionäre) . 
und die Aufgabe der Z ellentaktik in den G ew erkschaften. Als 
F ortsetzung  von d ieser Konferenz kann m an die F rankfu rter , 
K onferenz bezeichnen, die vom  25. bis 27. F eb ru ar stattfand. 
G leichzeitig mit derselben tag ten  die V ertre te r d e r 2. und 2& , 
In ternationale zum Zw ecke d e r V orverhandlungen über die E in- i 
berufung einer allgemeinen Konferenz. D as Exekutiv-Kom itee 
gab  eine E rklärung ab . In d e r sic elrier „V orbesprechung“ zu- < 
stim m te, ab er sich vorbehielt, die F rage  G eorgiens und die Be­
freiung  d e r gefangenen Sozialrevolutionäre auf dieser Konfe- < 
renz  zu r S prache zu bringen.

Auf der F rankfu rter Konferenz selbst konnte man eine ein- < 
heitliche Politik d e r P a rte ien  d e r 2. Internationale gegenüber 
d e r  2% Internationale nicht feststellen. Die Scheidelinien liefen 
nicht xwischen d e r 2. und 2K  Internationale, sondern parallel 1 
m it den G renzen d e r einzelnen Länder. Die Politik, fü r d ie  die ( 
einzelnen L änder sich aussprachen resp . deren Parte ien , ent­
sp rachen  d e r Politik  d e r kapitalistischen Regierungen von i 
P a ris , London und Berlin. In der Sitzung d e r Entwaffnung*- | 
kornmission verlangten  z. B. die Engländer (2. In ternationale), : 
d a ß  die Forderung au f d ie Bekämpfung Jedes m ilitärischen 
Bündnisses in die Program m resolution aufgenom men w erde. ] 
H iergegen w andten sich die F ranzosen (2X Internationale) und 
d ie  B elgier (2. In ternationale), die SPD. ^ .In ternationale) und 
d ie  deutschen U nabhängigen ^ In te rn a t io n a le ) .  Noch schärfer 
w aren  die G egensätze in d e r  R eparationsfrage. Die F ranzosen 
b a tte n  der Konferenz ein allgemein gehaltenes M em orandum 
fiber die Revision d e s  deutschen R eparationsplanes v o rg e leg t 
Die englischen A rb d to rp srte fle r stellten  darauf einen Ab- 
änderungsantrag , d e r  die sofortige S treichung d e r  K riegs­

schulden, d ie  einstw eilige Einstellung der deutschen R eparations­
zahlungen und den V erzicht auf dea  E rsatz  der an die S ieger- 
m ächte zu leistenden Pensionen und R entenausgaben forderte. 
D ie Engländer betonten  gleichzeitig, dafi d ie  R eparationsfrage 
kein  Einzelproblem sei, sondern  nur im Zusam m enhang m it 
Rußland und dem  allgem einen W iederaufbau behandelt w erden 
könnte» G egen diese V orschläge w andten sich^ die franzö­
sischen und belgischen Sozialdem okraten und w urden dabei 
•unterstützt von d e r deutschen Sozialdem okratischen P a rte i und 
den  deutschen U nabhängigen.

Am 2. bis 5. A pril 1922 fand in Berlin die internationale 
K onferenz der drei internationalen Exekutlv-K om itees s t a t t  
Von der 2. In ternationale: V andervdde, M acdonaid, W els; 
-254 Internationale: A dler, B racke. C rispien; 3. Internationale: 
R adek, Zetkin, F rossard . W enn der Hauptpunkt d e r Konferenz 
•der w a r: .G eg en  d ie  kapitalistische Offensive“, so  kann  nfiff 
s i th  einen Begriff machen, schon wenn m an sich die L eute an­
s ie h t  die au f d e r K onferenz v e rtre ten  w aren. Die Beteiligung 
<ler 3. Internationale an d ieser Konferenz m it L euten wie 
V andervelde, W els usw . bedeute te  den vollständigen B ankro tt 
4 e r  3. Internationale. W enn R adek w örtlich sa g te : „W ir 
se tzen  uns, a a  einen T isch m it euch, w ir w ollen zusam m en mit 
each kämpfen, nicht um d ie  D iktatur, sondern um  ein  S tück 
B r o t  gegen die w eite re  Z errü ttung  d e r W elt“. D as R esultat 
d e r Konferenz w a r e ine  gem einsam e Erklärung, in den nächsten 
T axen , resp . J .  M ai überall Demonstrationen zu  veranstalten  

.Aci,tstuA dentag. gegen A rbeitslosigkeit gegen  kapita­
listische Offensive, H erstellung der proletarischen Einheits­
front** und ähnlicher reform istischer Parolen. Am Schlüsse der 
Konferenz gab im Namen d e r SPD . d e r berüchtigte O tto  W els 
eine E rklärung ab, w elche sich gegen die Angriffe R adeks 
w e n d e t In  dieser heifit es, in bezug auf die B erliner Jan u ar­
ta g e  1919:

„Gegen den frechen, im übrigen innerpolitisch w ie  außen­
politisch geradezu  w ahnsinnigen Versuch, ^ ie  sogenannte Dik­
ta tu r  des P ro le ta ria ts  zu errichten, haben w ir, die Sozialdemo­
kra tische  P a rte i D eutschlands, a ls  die Angegriffenen. Ja U eber- ! 
rum pelten, uns zu r W eh r gese tz t . „ . Jaw ohl, w ir haben uns

dam als gegen den Versuch, die republikanische Demokratie zu 
erdrosseln, die W ahlen zu r deutschen Konstituante zu v e r­
hindern, die D iktatur eines kleinen H aufens von M aischen auf­
zurichten, verzw eifelt und erfolgreich g e w e h rt Dafür tragen 
w ir in der T a t die V erantw ortung und w ir übernehm en diese 
V erantw ortung sogar m it S tolz vo r dem  deutschen Volke, vo r 
d e r internationalen A rbeiterklasse und v o r  der Geschichte!“  — 
Die Londoner Konferenz d e r 2. Internationale, 18; bis 19. Juni 
1922, stand im Zeichen „des Kampfes gegen rech ts und links“. 
Eine w ettere Konferenz mit V ertretern  der 3. Internationale 
w urde endgültig abge lehn t dagegen die 2)4 Internationale zu 
einer Konferenz zum 1. O ktober 1922 geladen. An Resolutionen 
(darin h a t die 2. Internationale von Anfang an  w as geleistet) 
w urden angenomm en: „S tärkung des Völkerbundes zw ecks E r­
leichterung der Abrüstung und d e r internationalen* Verteilung 
d e r  Rohstoffe.“ _

Zum Schluß sei über die w eitere  Entwicklung der 2. In ter­
nationale insbesondere noch erw ähnt die internationale Konfe­
renz in Hamburg, Pfingsten 1923, In w elcher die offizielle Ver­
schm elzung d e r 2. mit der 2H Internationale, stattfand. Doch 
verlohnt es sich, darüber noch einen besonderen Abschnitt zu 
bringen.

H ier solLnicht d ie Rede sein von der offiziellen Opposition, 
die anläßlich des letzten »Friedensvertrages“ eigentlich ih r Ziel 
erreich t h a t  und Jetzt die sozia ldem okratisch  Politik und 
T aktik  offiziell mit verantw ortlich  ze ichnet Diese Opposition 
is t 1fir die Politik der KTO. eine absolu te N otw endigkeit ein 
W erkzeug, m it dem alle Pitoleten; die bei dem  M arsch nach 
rech ts hier und da verdu tz t stehen bleiben und anfangen sich 
d ie  Augen- zu w ischen, an Ihre „Disziplin“ erinnert w erden. 
Diese Opposition ist nicht gegen A e Politik d e r KTO. an  sich, 
sondern der S tre it dreht sich darum , w ie diese Politik be­
g rü n d e t umschrieben w erden soIL Nicht dafi das P ro letariat 
betrogen w erden soll, sondern w ie m an am  besten  diesen Be­
trug  durchführt is t hier die F rage. Dies ergibt sich schon aus 
den prtazlpielten Auslassungen se lbst: A rbeiterregierung, Kon­
trollausschüsse und w ie d iese Dinge alle beißen, ist auch das 
Program m  dieser „Opposition“ U nd einmal auf dieser U nie 
angelangt gibt es nur eine A lternative: Entw eder revolutionäre 
G rundsätze ln w eitem  Bogen über B ord zu w erfen, oder theo­
retisch und „w issenschaftlich“ zu bew eisen, daß  es doch eine 
„revolutionäre“  A rbeiterregierung. usw . g ib t  also zu bew eisen, 
daß  B randler doch rech t hat. An all den Dingen, die wirklich 
die springenden Punkte dafstfcllen, wie G ew erkschaften, Ab­
hängigkeit von Rufiland usw. w ill diese Opposition Ja auch gar 
nicht rü tte ln , beruft sich bei ihrer Steüungsnahm e sogar noch 
au f Rußland. Eine solche Opposition, ohne einen einzigen 
schöpferischen Gedanken, ohne den Schatten eines Program m s 
w äre  sofort d e r Lächerlichkeit preisgegeben, wenn sie die 
M ehrheit hi d e r P a rte i erhalten  w ürde. Allerdings Würde da­
durch die KPD. noch m ehr d e r  Lächerlichkeit verfallen, als dies 
heute schon der Fall I s t  Ans «fiesem Grunde, weil diese 
„Opposition“ wohl selbst nicht weiß, w as sie mit einer Mehr­
heit in der Parte i anfangen soll, hat sie wohl auch die Forde­
rung auf Einberufung eines P arte itag es fallen lassen. Denn mit

Lohnsystem  richtet sich nun nach diesem Pensum  und verfolgt 
den G rundsatz, dem einzelnen A rbeiter ein möglichst hohes Ein­
kommen zukommen zu lassen, dabei ab er d ie Oesam tkostea 
d e r Herstellung, also die Erzeugungskosten d e r Produktloos­
einheit erheblich zu red u z ie ren .• D er Stücklohn w ird so fest­
g e s te llt daB d e r A rbeiter, d e r das Pensum  e rre ic h t um 30 bis 
60 P rozen t m ehr verdient a ls  d e r übliche Normaltaglohn ht 
anderen ähnlichen Betrieben beträg t. Diesen höheren Stück­
lohn bekom m t ab er der A rbeiter nur dann, w enn e r  die fest­
gesetzte W erkleistung ln der angegebenen Grundzeit oder in 
einer kürzeren  Zelt erledigt; überschreite t e r  Jedoch diese 
G rundzeit, b leibt er also ln  seiner L d s tn h f  un ter dem  Pensum, 
so  erhält e r  einen niedrigeren Stücklohn. D as is t der Taylorsche

Autodidakt mit vielen der höchsten menschlichen Begabungen. Ideen w g d e *  wem» sie t a  kapitalistfachen S y stem  allgenxäae 
ln seinen O edanken entw ickelt e r  einen staunensw erten  Scharf- V e r^ k llc b u n g  fänden, großes Unheil bringen, s ie  s tad  .« b e r 
sinn, viel M enschenkenntnis Vnd noch m ehr Beobachtung»- gee ig n e t w eiter entw ickelt und in e in «  kommunistischen W irt­
talent. E r P latte einen ausgesprochenen H ang sn  w issenschaft- schaftsorganisatlon angew endet die P roduk tiv itä t d e r A rbeit 
liehen Forschungsm ethoden. an r E rgründung von  U rsachen zu  fördern und dazu beizutragen, die gepeinigte M enschheit 
und Folgen, e r  hatte eine b ew ia rfe rn sw erteE n erg ie  und Aus- auf den W eg  einer glücklicheren Zukunft *u führen, 
dauer in d e r  Verfolgung seiner fü r richtig erkannten  Ideen nnd Dies mußte voraasgesch ick t w erden, nicht um T ay lo rs 
Hefi s d b s t  dam» nicht locker, wem» e ta  B etrieb  un ter den Leistung zu verm indern, sondern nm  dieselbe Ins richtige Licht 
L asten Seiner Experim ente zusam menzubrechen schien. zu rücken n ad  weH w ir durch dm -H m tttkm  seine L ehre  e rs t

Aber nicht nur ié  seiner Energie, in seiner B eharrlichkeit »echt begreifen können. 
in seiner A usdauer, ft» seiner T a tk ra ft w ar e r  d e r T ypus des T ay lo r geht von dem  Standpunkte aus. dafi d e r  N utzeffek t

i d ^ l r U W » w S S S h a f t w  « tw ic k d n .  E s ist ab er nicht darin, dafi m an sich blofi mtt d e r fortw ährenden VervoB-

A - s y s a .  t i/a -s r -a  “J -T S
alles L obes w e r t  sie e n ts p r in g «  ab er dem  B estreben, ein 
System  » W ä n d e n ,  w te m n  nmn
aus dem A rbeiter alles das herausnoien kann, w as aus inm 
physiologisch überhaupt herausgeholt w erden kann. Dabei 
gründete e r  sd n e  Berechnungen, a h  guter M enschenkenner und 
gu ter B eobachter, au i die O ddg ter nnd d ie H absucht des  ia

haftlichen A rbeit i s t  durch w elche d ie  Ver« 
ichlicher K raft verm ieden und d n e  M ckste  
des  A rbeiters und des B etriebes

tage d ieser G ruppe Jeden Reparationsplan umstofieu kann 
w erden daher Ihre säm tlichen Forderungen bewilligen

_____ _ D er letzte A bsatz Ist nicht e tw a  s o  zn verstehen, dafi
den G ew erkschaften nicht nach außen Mn d n  „Erfolg“  be- 
schleden w ird. Die Schw erindustrie w ird schon dafür sorgen, 
dafi dea G ew erkschaften Gelegenheit geboten w ird , von 
ihren Forderungen e tw as  abhandeln zu können. Die deutsche 
W irtschaft h a t In Friedenszeit dnen  Ueberschnß von  z w d  

G oldm ark Jährlich abgew orfen. Damals stand sie In 
Bestehung In höchster Blüte, wenn anch ihre technische 

. .v u ,  hinter der am erikanischen W irtschaft zurückblleb. Sie 
b d a n d  sich aber In d e r günstigen Lage e h m  Gläubigerlandes. 
Außerdem w a r  das deutsche P rd e ta r ia t  bedeutend genügsam er. 
Heute b t  n ich t nur eh» großer T d l der m it zu den w irtschaft­
lich ertragreichsten  Q ebiet D eutschlands gehört, abgetrennt, 
sondern auch das R estgebiet b d  w eitem  nicht m ehr so  e rtrag s­

kann d a b d  vollkomm en absehen von dem Sub- 
stanzverlust. E s genügt die Feststellung, dafi re la tiv  seine 
w irtschaftliche O rganisation gefallen I s t  D ieser re la tive  S tnrz 
w ird ers t nach der Stabilisierung der M ark ln vollem Ausmafi 
in die Erscheinung trd e n . T rotzdem  soll au s d e r deutschen
W irtsch a ft nach Ablauf j e r  v ie r Jah re  M oratorium , eine Jähr­
liche L dstung  von einer MlUia

erhöht w erden. Die volle 
__ _  treffen.

M ark, d te von d e r deut- 
atw irtschaft aufgebracht 

nicht fe s tg e le g t d. h. 
allgemeine S teuer oder 

Heranziehung des 
O bjekten erfolgen

ir im  ___________ _____ arde 200 Millionen bis eine Mil­
liarde «00 Millionen .Goldmark gezahlt w erden, also der unge­
fähre E rtrag  aus der Frledetiswlrtscfaaft.

C harakteristisch fü r die Art, in  w elcher die Jahresleistungen 
aufgebracht w erden sd len , sind die O aran tievorsch llge. welche 
Im M emorandum gebrach t w erden. Die Reichsbahn soll In ein 
S o n d e  »vermögen um gew andelt und von d e r allgemeinen Flnanz- 
-verwW taag losgelöst w erden. E s is t d a b d  nicht d irek t aus­
gesprochen, in w elcher Form  dieses erfolgen soll. M an geht 
ab er nicht fe h l w enn man annim m t dafi dies in der Form  der 
Privatisierung e rfd g en  soll. Die D enkschrift des R eichsver- 
bandes der deutschen Industrie bat die Möglichkeit b e to n t 
600 Millionen O oldmark aus säm tlichen Reichs- und S taats­
betrieben herauszuw irtschaften. W enn die Regierung allein 
au s den Eisenbahnen 500 Millionen G oldm ark bewilligen will, 
s o  geht ste noch über die von dem  R eichsverband vorge­
schlagenen Belastung des V erkehrs hinaus. Die F d g e  w hd  
besonders für das deutsche P rd e ta r ia t  sehr schw er, da  fast 
der gesam te B edarf auf die E isenbahnen angewiesen I s t  In 
F riedenszeiten hatten  d te preußisch-hessischen Eisenbahnen , 
787#  Millionen g eb rach t Da dte deuteche W irtschaft bis auf J 
den S tand von einem H  der Friedensw irtschaft gelangt i s t  
so  würde d n  Jährlicher E rtrag  voo 500 Millionen eine um K 
höhere Belastung bedeuten. E s w ürde  b d  einem D ollarstand 
von 80000 eine F ah rt von Berlin nach Ham burg 200 000 Mark 
kosten. Dte Personentarife sind Im V erhältnis zur M arkent­
w ertung auf das IdfiOfache. die F rach ttarife  auf das 10480fache 
gestiegen, w ährend nur b d  einer Anpassung an die G eldent­
w ertung eine Erhöhung um das »OOOfacbe e rfdgen  müßte. 
D a aber, wie g e sa g t der V erkehr auf X der Prtedenszelt 
eingeschränkt Ist, so  müfite mit d n e r  Erhöhung auf das 60000- 
fache gerechnet w erden. Man kann sich auf G rund dieser 
Ziffern ausrechnen. wie hoch eine F ah rt auf der Eisenbahn 
kommen w ürde. Dte Relchsbank s d l  noch ndt einer G eneral­
hypothek voo 10 Milliarden G oldm ark belaste t w erden, d. h. 
dafi dem E ntentekapltal Im Falle der Nichterfüllung es möglich 
w äre, <fie deutschen Eisenbahnen ln Ihrem  Besitz zu bringen.

Auße rdem sollen die Zölle auf Genufimittel und dte  V er- 
bradfchssteuer auf T abak. Bier, W ein und Zucker, sow ie dte E r­
träg e  des B ranntw dn-M onopols a ls  S icherheit für die Jah res- 
teistung v e r»  endet w erden. Damit w erden die Indirekten 
S teuern  ins U ngeheure g e s te ig e rt E s sd le n  aus Ihnen vor­

■ * « C

läufig 200 000 009 G ddi.iark  herausgeholt w erden. In Friedens- 
zd te n  brachten  diese S tenern  c a  flOO 000000 Ooldmark. Nach 
den eigenen Angaben d e r deutschen R egierung Ist d e r E rtrag  
augenblicklich anf *  zurückgegangen Schon heute b a t Sieb 
dte A rbeiterschaft gerade In d iesen  G enufim ittdn auf das 
Aenfierste eingeschränkt Der V erbrauch von Kaffee, Tee, 
Kakao w ird ffir den A rbeiter zu r Unmöglichkeit w erden. Es 
müßten, um dte 200 Millionen O oldmark einzubringen, die bis­
herigen S teuersä tze  ganz g 
Belastung w ürde auch hier

Zuletzt kommen (He 500 
sehen Industrie und der Übrigen 
w erden s d l e t t  - Auch hier Ist i 
es Ist noch ungewiß, ob  e s  nicht 
ob es nicht auf Grund einer 
betreffenden B etrages aus den 
soll. A iifh . h ier . s d l  eine erststellige H ypothek auf den ge­
sam ten deuteehen Grundbesitz, d en  gew erblichen, sow ohl wie 
den städtischen und den land- und forstw irtschaftlichen d n g e- 
tragen w erden. Soviel ist Jedenfalls klar, dafi auch diese B e­
lastung von den  breiten M assen getragen w erden w ird. Das 
Kapital w ird  es sich nicht nehmen lassen, auch diese S teuer, 
w ie Jede andere , auf den Konsum abzuw älzen. Dies geht schon 
aus den Bedingungen des R eichsverbandes der deutschen In­
dustrie hervor, die eine unetageschränkte Ausbeutungsfreiheit 
als dte V oraussetzung fflr die von dem  Privatkap ital über­
nommenen Verpflichtung v e rlan g t

Durch diese Generalhypotheken auf den deutschen Besitz 
soll dem Ententekapital der Eindruck erw eckt w erden, als ob 
hier eine neue s t irk e re  S lc h e rb e ttfü r  d n e  Erfüllung geboten 
w erden s d l .  Nach dem V ersailler V ertrag  s teh t w egen d e r 
Nichterfüllung sow ieso dem  Ententekapital Jede Eingriffsmög­
lichkeit offen. Dies hat zur Qenüge die Ruhraktion gezeigt. 
Eine praktische W irkung kann d iese Verpfandung kaum  haben. 
S te s d l  nur d e r Ausdruck der U nterw erfung des deutschen 
Kapitals unter das Ententeioch seh». Ste Ist besonders dagu 
bestim m t dem  P rd e ta r ia t  dauernd v o r Augen zu fahren, daß 
dte deutsche W irtschaft g e fäh rd d  i s t  sobald das deutsche Prole­
ta r ia t nicht dem  Befehl seiner H erren  nachkom m t Es soll d a ­
mit dauernd das D am oklesschw ert ü b e r  dem P rd e ta r ia t  hängen. 
Es soll Ihm nach außen hin auch d te volle V erantw ortung fflr 
die Erfüllung der R eparation aufgebflrdet w erden. Es w ird 
dam it der Scbarfmacherpolitik f r d e  Bahn geschaffen. Man 
braucht sich dabei nur v o r Äugen zu führen, dafi b d  einem 
D d la rs tan d  von ungefähr 80000 dte versprochenen Jah res­
leistungen von 1 2  bzw . 1,8 Milliarden G oldm ark die hübsche 
Summ e von 24 resp. 36 Billionen P ap ierm ark  ausm achen. -Zu 
diesen riesigen B etrlgen  kommen noch die Summen hinzu, 
welche ffli* die Aufrechterhaltung des deutschen S taatshaus­
haltes notw endig sind. D iese B eträge w erden kaum hinter den 
R eparationszahlungen Zurückbleiben. E rgibt sich doch schon 
heute ohne die Reparationszahlungen auf G rund der heutigen 
S teuern  eh» D efizit von 18 Billionen Papierm ark, so kann man 
sich eine ungefähre Vorstellung von d e r ungeheuren S teuer­
belastung des deutschen P ro le taria ts  machen. E s muß daher 
der augenblicklich* Reallohn, w elcher 40 P rozen t der Friedens- 
z d t  b e tr ä g t  nocl» erheblich herabgesetz t w erden, w enn es 
dem deutschen Kapital mit der Erfüllung ernst Ist. -

B d  dieser Sachlage weiß die „Rote F ahne“ für das 
deutsche A ngebot keine andere W ürdigung es als d n en  Sieg 
des französischen Imperialismus über das deutsche K apitd  su 
bezeichnen. S ie schlägt damit durchaus h» dieselbe Kerbe, wie 
die D eutschnationalen und v e rla n g t daß dte A rbeiterschaft 
schärfsten W iderstand gegen diese kapitalistische Politik

.

s ä ?Ist

le is te t Ste v e rlan g t ab e r n ich t dafi das deutsche P ro le ta ria t 
den S tu rz  des  deutschen Kapitals erzw ingt und den W eg  der 
R evdu tlon  geht. S ie  will nur eine Verschärfung des passiven- 
W iderstandes, um das französische K apitd  zu  besseren  Bedin­
gungen zu zw ingen. S te  spielt sich hier offen a ls  HQfstruppe 
ffir die deutschen kapitalistischen Interessen auf. S te ist päpst­
licher a ls  d e r  P a p s t  Die KPD. w ird bald  das W o rt S chdde- 
m anns zu ihrer P aro le  machen. In punkto V aterland lassen 
w ir uns von niemand fibertreffen. E s w ird  u n s ^ e  Aufgabe sd n , 
diesen Standpunkt d e r KPD. vor der A rbeiterschaft Immer 
w ieder zu geifidn  und den In Dun liegenden V erra t d e r  Ar­
beiterin teressen  klarzulegen. Nicht in einer V erschärfung des 
kapitalistischen passiven W iderstand liegt die Zukunft des 
P ro le ta ria ts , sondern ia  d n e r  Verschärfung d e r revolutionären 
Situation, d ie  au s Erkenntnis der augenblicklichen L age des 
P ro le ta ria ts  auf G rund des vom  Kapital etageschlagenen W eges 
w achsen muß. i j r

Me D. inlrnwOoanic
Nach dem W dtk riege . (Schluß.)

Die Schuldfrage w urde durch ein Kompromiß e r le d ig t in 
dem die Schuld der D eutschen am  W d tk rieg e  In e tw as  v e r­
schleierter Form  festgesteflt w urde. fas d e r F rage  „D em okratie 
o d e r D iktaur* w a r der Kongreß einm ütig d e r  M einung: „Für 
die D em okratie und gegen die  D iktator, ffir die g roßen P rin ­
zipien der VölkerkuKur und der politischen Freiheit.“  In orga­
nisatorischer Beziehung beschloß die Konferenz dte Bildung 
eines Exekutlv-Kom itees mtt H enderson an d e r Spitze und dte 
V erlegung des internationalen B üros von B rüssel nach London. 
Die Annahme eines S ta tu s  vollendete auch dte form elle Kon­
stituierung d e r  zw eiten  Internationale. Die britische Sektion 
w urde au fg efo rd ert mtt Jenen A rbeiterparteien in Verbindung 
zu treten , d ie  au f d e r G enfer Konferenz nicht v e rtre ten  w aren.

D as in Genf neukonstituierte Exekutiv-Kom itee t r a t  zum 
ersten  Mate am  4. und 5. N ovem ber 1920 in London zusam men 
und beschloß d o rt d n  „M anifest an die A rb d te r“ . Die A rbeiter 
w erden au fg d o rd e rt zum  Kampf „für die W eltanschauung des 
dem okratischen Sozialismus gegen die S klaverei des K apitals­
mus auf der einen, g é ie n  die tyrannische D iktatur d e r Bolsche­
wik! a d  d e r anderen  S d te “. Auf des nächsten Tagung des 
Exekutlv-Kom itees. am  17. M ärz 1921. fand d a e  R egistrierung 
d e r der zw eiten  Internationale angeschlossenen P a rte ien  s t a t t  
E s w aren angeschlossen: Armenien (M enschewiki). England 
(Labour P a r ty  und G ew erkschaften), dte S P . von Deutschland, 
Belgien. Schw eden. Holland. D änem ark, U ngarn. G eorgien.

‘ T ürkei (Sozia- 
acheddsehe Sozialdemo- 

Polen (P P & ).
Ans A dafi d e s  A bbruchs d e r Londoner V erhandlungen be­

schloß das Exekutiv-Kom itee die Abhaltung einer Konferenz 
In A m sterdam . D iese fand a n r  30. M ärz 1921 s t a t t  D ie Ver­
tre te r  der SPD . erk lärten  a d  d ieser Konferenz e rn e u t dafi ste 
in Uebereinstimmtmg mit den • B eschlüssen In Genf alle  be­
rechtigten ReparatkHisforderungen anerkennen. Die nächste 
Exekutivsitzung in London am  27. und 28. J n d  1921 beschloß, 
auf die d llle rten  Regierungen „ d ie n  möglichen D ruck  auszu­
üben. um d ie Aufhebung der Sanktionen im Rheinland zu e r­
w irken.” • f f  L.
. Im O ktober 1921 

Labour P a r ty  zun
sam en Konferenz mit _  . . .  _____
ergebnislos verltef. Dte V ertre ter d e r 2)4 Internationale m achten 
die Beschickung einer gem einsam en Konferenz von  d e r Teil­
nahm e der Kommunistischen Internationale abhängig, w a s  aber 
dte Labour P a rty  ablehnte. Die P a rise r K onferenz am  4. Fe­
b ru a r 1922 w ar einberufen a d  B etreiben d e r  Französischen 
Sozialistischen P a rte i, w elche d e r  2 tf Internationale ange­
schlossen i s t  E s sd lte n  an d ieser Konferenz alte A rbeiter­
parteien  Englands. Frankreichs. Belgiens. Italiens und D eutsch­
lands teilnehm en. Als Tagesordnung w aren d ie  R eparationen

findet er, dafi d ss  üMfche S ystem  der 
rit oder Stück dte  A rbeitslust and  eu tsp r

Parteileitung
Linie Lenin, B randjer, B öttcher, T hdheim er 
folgen, und daan  den Proteten In der KPD. j 
Talglicht auf gegangen wäre. Dies Jedoch gilt es zu 
trösten  *fcb bis sie dn tnal w ieder einen P a rte itag  bekommen, 

tS o  Ist beiden gedient. Die d te  sozialdem okratische Zentrale 
hat w eiter d n e  „Opposition“, und die Opposition hat eine Zen- 
tr d e , gegen dte  sie opponieren kann. Und die P roteten  ve r- 
und halten hübst „Disziplin". Inzwischen gewinnen die O b en  
bonzen Z d t  die Mitgliedschaften nach d ie n  Regeln der Kunst 
zu bearbeiten, und durch den dauernden A ppdl an die klein­
bürgerlichen und nationdistischen M assen sich d n e  sichere 
M ehrheit gegen die p aar revolutionären Elem ente zu schaffen, 
die noch in der KPD. sind, umso m it Hilfe der „A rbeiterdem o­
kratie“  Jederzeit die „revolutionäre“  A lternative stellen zu
können: en tw eder „Disziplin“, o d e r ----------- . D iese Dinge dn d
einer ganzen Reihe von M itgliedern in d e r  KPD. seh r wohl be­
kannt. Ihre prinzipielle Einstellung ist d e r d e r  KAPD. v e r­
teufelt ähnlich. Ein Aussprechen dieser Meinung Jedoch ist 
vollständig'‘ausgeschlossen: W er sich in die G efahr begibt, bei 
KAPistischen Gedankengängen ertapp t zu w erden, der ist 
natürlich erled ig t-denn  darüber g ib t es ln der KPD. keine Dis­
kussion. Und doch haben sie noch so  e tw as w ie einen leisen 
Hoffnungsschimmer, dafi d iese P a rte i noch gere tte t w erdea 
könnte. Sie w issen, dafi mit dnem  isd le rten  A ustreten nicht 
vtel gew onnen I s t  W enn Jedoch ein T eil d ieses A pparates 
w enigstens gere tte t w erden faönnte — so glauben sie — w ena 
auch e rs t später, so w äre dam it der R evdu tlon  doch noch m ehr, 
gedient. W ir w d le n  einmal kurz untersuchen, w as es mit 
diesen M öglichkeiten auf sich h a t  /

W ir brauchen den A rbeitern, die -sich theoretisch und 
grundsätzlich k lar darüber sind, dafi eine d ritte  Neuauflage der > 
„G ew erkschaftseroberung“ „revolutionärem  Parlam entarism us“ 
usw . g a r  nicht m ehr in F rage kommen kann, wohl nieht ers t 
bew eisen, dafi d e r Schritt den sie begehen geradew egs zur 
KAPD. führen w flrde. Sow eit ste natürlich M ariüsten nnd nicht 
anarchistische N örgler sind. W ie wflrde es iedoch stehen mit 
einer P arte i, o d e r G ruppe, d ié  in Konsequenz Ihrer grundsätz­
lichen und theoretischen Auffassung in offenem W iderspruch 
geraten  wflrde zur m . Internat ionale?

E s is t dies nicht d n  finanzielles P roblem , sondern ein 
politisches.- Jede^ Versuch, den russischen S taa ts- nnd W irt­
schaftsnotwendigketten entgegenzuarbeiten, wflrde sofort dte 
D esavouierung und schärfste Kampfstellung Rußlands heraus­
fordern. Damit Jedoch w äre die le tzte  G rundlage zerbrochen, 
an tlie  sich d ie s  k lam m ert w as direkt oder Indirekt an den 
Sow jetstern  g lau b t Und die Opposition*Ideologie is t zum aller­
größten T d l eben noch die Ideologie, die die russische Revo­
lution schuf, die Jedoch im deutschen P rd e ta r ia t  nicht aus- 
gegoren i s t  sondern die hier ihre W iederspiegelung in klela- 
bfirgerflcher H eldenverehrung findet. Jed e r V ersuch, dieses 
ideologische Fundam ent einer B elastungsprobe zu  unterwerfen, 
w ird zeigen, dafi die Bruchlinie, die diese Belastungsprobe an­
z e ig t  fa n z  w o anders lie g t d s  dies v ld e  glauben w d len . Ein v e r­
hältnismäßig kleiner TeU, d n  sehr kleiner T d l  der nur, der 
geistig selbst b d  der Sache ist, w ird als Klassenkämpfer seinen 
W eg gehen. W ird  w issen, daß es nicht darauf ankom m t n u r ' 
zu, brüllen und zu schreien über die Bonzen, sondern darauf, 
daß d n  R ev d u tk m ir die Erfahrungen des proletarischea 
Klassenkampfes in sich verkörpern  muß, selbst eh» Stück Pro­
gram m  «der j Revolution seh» muß. Nur so w ird sich die Spreu 
vom  W dzd»  sondern, w ird dte P arte i w achsen und größer

d e r  Anleitung, übrig. Anf «»tet* W eise s d  
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Diplomaten und Industriekönigen der gaai 
austauschen. — Solange bis die siegreich 
lution, Tor allen Dingen des deatschea I 
tallsmus stü rz t, and ganze A rbeit meeht.

Als staatlicher Begriff ha t O esterreich aufgehört s a  exi­
stieren. Trotzdem  wird dem  »Staat** natürlich „geholfen“, nnd. 
zw ar durch eine internationale »Anleihe**. W ie d ie Zeichnung 
dieser Anleihen erfolgen und garan tiert w erden soll, davon g ib t 
die „Vau. Zeitung** ein  BDd. daB so ungeschm inkt I s t  daß es. 
ohne Kommentar w iedergegeben w erden kann:

JDIe Gruppe Morsan (Amerika) legt gemeinsam mit e inem  
am erikanischen Syndikat drüben 25 MJUonen Dollar, also no&  
125 MMonen Goldkronen auf. Auf allen größeren euro­
päischen P lätzen  w erden ihadchs Sjmdfcate der su f  f irm e«  
gebildet, die oberste Leitung der gansen Emission liegt bei d e r  
Bank voa England, die anch den P rospek t auf die Schatzscheine 
unterzeichnet h a t

D er Versuch, der mit dieser Anleihe unternom m en w ird; i s t  
politisch und finanziell ohne Beispiel. Nach dea  G enfer P ro to -

sich am K ursverfast a a d  Eaüssfoasspesea. Nimmt man d iese  
mit rund zehn Prozent an, so  mühten nominale 700 M illionen 
Qoldkronen aufgelegt w erden. Davon dürfte  d e r  w eitaus g rM e re  
Teil je tz t zur Zeichnung gelangen. Die Anleihe is t bekanntlich  
in doppeltem Sinne garan tiert. Für i h r ^ ^ e n s t  jh a lten elner-

seits die G arantie d e r $ lg n afarstaa tea . d e r G enfer Protokolle» 
An d ieser G arantie nehm en tefl: Fagtead. Fraakreirh aad dte 
Tschechoslowakei mit le 22,67 P ro z e n t Maden m it 16 P ro zen t. 
Spantea mit 5 P ro z e n t Bebdea und Schweden m it Je 2 P ro z e n t 
Dinemarh und H odaad mH Ie 1 P ro z e n t D as m acht zusam m en
f t p  T V - n . , n |  / __ . L . .  f « 1  f  ---  -  —— — »— - t .
to rT O zc n i iw o o c t  tiD n g e n s  aie sp a n tsc iic  v u o t c  n o e n  nicm  
parlam entarisch genehmigt ist). Die Schw eis h a t sich außer­
dem bereit e rk lä r t  20 Millionen Qoldfranken aus S taa tsm itte ln  
beizutragen, da  sie — mit eindeutiger Kritik an d e r politischen 
Seite der Genfer P rotokolle — deren U nterzeichnung abgelehnt 

.  Die Verwirklichung d e r österreichischen P fandgaran tie  ist 
h a t  ohae sich der Hilfsaktion für D eutschösterreich sh  en t­
ziehen. . i r  ' •
dadurch g ew äh rle is te t daB dte Zod- and  Tabakeianahm en fo rt- 
laufead dem  n u a w lh n m a l i i s r  ab g efih rt w w dea m i n  f .  der
davon der F inansterang nur dea  B etrag  fre ig ib t der a ich t ff lr  
dea A aM hedteast erforderlich i s t  Die G arantie d e r G aran tie- 
m ächte w ird  in der Form  v erw irk lich t daß diese dnreh einen 
T reuhänder des Völkerbunds aus drei Personen bei d e r 
Schw eizer Nationalbank K ollateralbonds hinterlegen, welche 
genau auf die Summe und auf die W ährung der einzelnen An-_ 1 r. ,.(■■■ .f. <1.0 m|1a A V,f f.«. {*4 m !n «ilalnliarlemeaDscnnme KiiHcn, so uad attc Aoscnninc in g icicncr w e ise  
von allen S ignatarstaaten  garan tiert sind, insbesondere auch 
die österreichische T ranche s e lb s t D a vorläufig e rs t (ohne 
Spanien) eine 90prozentige G arantie vorhanden i s t  w ird  die An­
leihesumme so  g e k ü rz t daß sie hundertprozentig  garan tiert i s t  
fn d e r Regel w erden die einzdnen  Tranchen in den verschiede­
nen Emissionsländern (Ausgabe) au! ihre W ährungen lauten. 
Diese Koüaterafbonds sind mit derselben Anzahl von  Kupons, 
und mit denselben Fälligkeiten au sg es ta tte t w ie d ie Anleihe 
selbst und können v e rw e rte t w erden, wenn die österreichische 
Regierung 15 Tage adt dem Dienst la Rflcfcstaad gerät D abd  
ist ausdrücklich V orgesehen, dafi Kapital aad B asen aach In 
Kriegszelten gezahlt werdea mSssen. sowohl w enn O esterreich  
mit einem G läubiger- oder Q aran tiestaa t a h  auch w enn (fiese 
untereinander in K rieg geraten. Ebenso w ird  lede  Beschlag­
nahm e und Sequestration  hn Kriegsfall ausgeschlossen — ein 
überaus bem erkensw ertes völkerrechtliches Novum, das seine----- J ___P -l-l------------MfaULal« ■ ■ ■ «tAvilaalri •*I .nt s te  nung a c n  e n a n n i n g e n  a e s  w c i u m c f c s  v e r a a m n .

D iese HHfe r e s ultie rt  natürlich ans sehr rea len  Gründen« 
Die internationalen W ölfe bew achen sich gegenseitig eifersüch­
tig, und ieder wfll verhüten , daß ein nennensw erter G ebiets­
zuw achs für den K onkurrenten en tsteh t eben durch die Auf­
lösung und durch d e a  Z erte il des Österreichischen S ta a t s ­
apparates. So is t d e r Kampf um die B eute ein Kampf auf den

nur durch 
vergießen

roletarischen H undertschaften h a t 
rlehsräte sehen satt Hasecar Zelt
h a t e r  nochmals In seiner Sitzung

__ _____ _______ n ___i a __h . j ___j . _jn a  KOcnsausscnupm iipieQcr a e r 
ß sie sich m it allem Nachdruck 
Sr proletarischer Hundertschaften

Deutschland! Jeden Augenblick 
uation stehen w ie eu re  Kollegen 
n D resden. Jeden  M oment besteh t 
tollegen von der Reaktion provo-

(stische Republik vom  9. Juni.) 
ise tes M ittel, „B lutvergießen“ zu 
ta r ie r  verrecken  in  ihren Löchern 
ns. Denn Revolution könnte evtl. 
u  die P ro le ta rie r s ic h  den  revo- 
au s dem Kopf geschlagen haben, 
trlebsräte beruhigt sein. Aber so -  
ta n n t i s t  R ibt e s  fflr die K orter- 
è sseres , als die Hundertschaften

W ir w issen noch ein 1 
verm eiden: Das b t  die Pro 
und gehen e rs t gar nicht he 
B lut kosten.- Dann erst i  
lutionären Kampf voüständ! 
w erden die KPD. und ihre I 
lange diese G efahr nicht g 
revolution natürlich nichts 
der KPD.

Di m m  t ie  j ä i  *
Man schreib t uns: W erte Genossen! Im Namen von noch 

zw ei Genossen ‘ der komnhmistischen Studeptenfraktion, be­
grüße ich die tapfere und  Rücksichtslose Sprache der „KAZ.“ 
M it F reude greifen Wir re gelrecht zu Ihrem  B latt und schließen 
uns fast ausnahm slos den Amtsführungen in demeslben über die 
eigenartig revolutionäre P tjtt lk  d e r „Roten Fahne“ an. W ir 
haben beschäm t die versteckten Drohungen d e r Fahne gegen­
über d e r R egierung — R. F. 27. MaK d. J . — gelesen und 
können uns eigentlich nach dem völligen V ersagen der Oppo­
sition nicht mehl4 Wundern. T ieftraurig, daß eine n d t so großen 
Hoffnungen berechtig te Parte i, wie es die KPD. w ar. so  Jämmer­
lich scheitert. Doch darüber hinweg; arbeiten  S ie , wie w ir, 
in Ihrem  Sine arbeiten  w erden, so w e ite r’— und die  Sturmflut 
d e r Revolution w ird  über diese V erräter des P ro le ta ria ts  hin­
w eggehen. (Folgt U nterschrift)

__  X îŝ aswT-
w erden, deren einzelne M itglieder kühn, nüchtern, aufopferungs- 
b e re i t  nnd doch voll hhnmelstfirmender Begeisterung für die 
Sache stehen, kämpfen und sterben können. D ieser Z eitpunk t 
w o die dritte  Internationale und ihre Sektionen lene Frem d­
körper ausscheiden w ird, w ird kommen, früher oder später. Es 
sind dies gew isserm aßen die Gallensteine, die die U rsache dieser 
O pposttkm skrsnkhett aind, und d e r A rzt Radek verordnet 
natürlich dauernd oppositionelle Umschläge um den kranken 
Leib d e r alten Dame. Solange das Leben der Patientin nicht 
gefährdet i s t  w ird msn einen operativen  Eingriff nicht unter­
nehmen, ledoch wenn die radikale Entfernung notwendig w ird,
sofort. Und bei den zirka 7000 A ngestellten und sonstigen Kost­
gängern w erden die O berärzte so  gew altige Hilfe flndea, daß 
dfe Entfernung dieser F rem dkörper ziemlich schm erzlos-vor 
sich gehen w hd. — Eine gew altige Summ e von Arbeit is t dann 
w ieder nicht nur um sonst sondern für die Konfferrevolutioa 
getan.

Denn wie kann ein R evolutionär innerhalb der KPD. für 
Bei dem ersten  offenen Auftreten ist

------ * ~ nliuitoni en nar-ftsem e A rguiiiciiiaiiuii HOSinnmcn imcn
M aß allerlei V errenkungen tmd 

Akrobatenkunststücke aufführen, und un ter diesen Umständen 
müssen die Argumente der Sozialdem okraten und Natkmal-

• bolschewlsten natürlich w ett logischer erscheinen, als alle noch 
so gut gemeinten Verdrehungskünste. Objektiv s tä rk t lede 
Opposition, die nicht grundsätzlich, und sich aller Konsequenzen 
b ew u ß t a u ftr it t  die Position der »Konterrevolution innerhalb 
einer Parte i, Und so  s tä rk t die Opposition die Konterrevolution 
auch außerhalb der P arte i im G esam tp ro le taria t D as ju n  Klar­
heit ringende P ro le taria t w h d  im m er und immer w ieder irre , 
wenn a lle  diejenigen, zu denen es noch V ertrauen b e s itz t aus 
ihrem Herzen eine M ördergrube machen, und schon durch Zu­
gehörigkeit s a  einer solchen P a rte i und Verteidigung deren 
Politik dazu beitragen, den Verdummungsfeldzug erfolgreich 
fortzuführen. D er gerade W egvallein führt zum Ziel. E r mag 
m itunter schmerzlich seht. E r bringt den Bruch mit allen 
alten Ueberlleferungen mit sich, mit allen alten traditionellen 
Gewohnheiten. Aber e r  löst Arme, H erz und Hirn für dcn 

A revolutionären Kampf. Bringt letzten  Endes allein dfe geistige 
vollständige Selbstbefreiung. E r lähm t nicht die Initiative, 
sondern bringt sie su r höchsten Entfaltung. Ist die einzige 
Möglichkeit, den Kampf erfolgreich führen zu können.

Die KPD. träg t den Todeskeim  In sich, sie ist vergiftet 
durch Reformismus und Opportunismus, aber dieses Gift w irkt 
viel verheerender als sonst, well die Giftmischer einstige R evo­
lutionäre sind, und auf das V ertrauen Im P ro le taria t bauend, 
dieses konterrevolutionäre Gflt als revolutionären W ein an ­
preisen. Sie w ird  daran zugrunde gehen, und im Verrecken 
noch dem revolutionären P ro le ta ria t einen ungeheuren m orali­
schen Schlag versetzen, der Konterrevolution ideologisch v o r­
übergehend neue Kraft zuführen. Dfe KAPD. und AAÜ. müssen 
und w erden alle Kräfte aufbleten, um dem P ro le taria t die natür­
lichen Todesursachen dieses künstlichen Gebildes k la r s a  
machen, daß auch dieser — hoffentlich le tz te  Versuch — der 
revolutionären P h ra s e  zum Trium ph zu verhelfen nur glücken 
konnte, weU das P ro letariat noch nicht durch den Phrasen­
nebel blicken konnte. Die Stunde, für die V orhut der prole­
tarischen Revolution, der KAPD. w ird  um  so  früb e lk o m m en , 
je früher es uns geling t alle F ragen des proletarischen Klassen- 
kampfes v o r dam gesam ten P ro le taria t auizuroUen, es auf die 
kommenden kapitalistischen Verwicklungen vorsuberelten  und 
die revolutionären P ro le ta rie r in d e r KPO. sn  überzeugen, daß 
es für sie nur eine Phrole geben kann:

f H  Das Schiff längt an zu

im Monat
and Allgem.
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Die deutsche M ark  w h d  an  ausländischen BörsenpHltsea 
bald  a ich t m ehr no tiert w erdea . S ie is t w ertlos. Die noch im 
Ausland befindlichen B eträge  w erden  verw endet sum  Ankauf 
deutscher Effekten und fließen als G egenw art für Industrle- 
aate tle  nach Deutschland zurück. Die deutsche Industrie häuft 
den le tz ten  R est von D evisen auf, um  auf alle  Fälle gesichert 
zu sein. Eine riesige K apitalflucht nach dem Ausland hat ein­
g e se tz t D as deutsche K apital versuch t M arkbeträge möglichst 
abzustoßen — infolge d e r „ungünstigen politischen Lage*V Man 
is t sich vollkomm en k lar d arüber, daß in allernächster Z d t  der 
B ogen1 ü b e rsp an n t und eine Entscheidung unumgänglich not­
w endig i s t  Bis dahin m arkieren die deutschen D em okraten  
und Zeitungsschreiber den starken  Mann, und esUAfifn, daß der 
„passive W iderstand“  auT keinen Fall aufgegeben w erden d a r t ' 
M an w eiß natürlich sehr, genau, daß das englische Kapital sich 
letzten  Endes mit dem französischen auf die Kompromißformel 
einigen w ird , daß v o n  d e r  G esam tentente eben im PrinfID 
d ie A ulgabe derselben gefordert w ird, und, w enn diese Ent­
scheidung noch einige Z eit anf sich w arten  lä ß t  dieser von 
selbst in sich zusam m enbrechen w ird . Man wfll die Spanne 
nur noch ausnützen, um  steh mit G ebrüll au s dem  ganzen 
U nternehm en zurückzuziehen. Die Vorbereitungen auf den end­
gültigen Zusam m enbruch sind so in  der praktischen Aus­
w irkung zu\gleicher Zeit eine U ntergrabung d e r selbstgepredig­
ten  D urcbtufteraL  Die Flucht au s d e r M ark van  seiten des 
deutschen Kapitals s töß t dieselbe im m er w eiter in den Ab­
grund, und die  Folge davon — die ungeheure T euerungs­
w elle — ist eben die „ungünstige politische Lage**, die das 
P ro le ta ria t zw ingt, im mer und immer w ieder Sturm  zu laufen, 
gegea die dam it verbundene Kürzung seines Reallohnes. Für 
die so  ins riesenhafte, anschw ellende Papiergeldflut w ird  so 
Jede G rundlage genommen. E ine Einfuhr findet in immer be­
schränkterem  M aße s t a t t  G anz gleich, wann das deutsche 
P ro le taria t einmal dem E rsticken  nahe ist im deutschen P ap ie r­
geldberg und sich über den Rahm en von .Lohnforderungen“  e r­
heben w ird: Die G eister haben  sich b e rd ts  geschieden. Auf 
d e r einen Sette- das deutsche Kapital, daß durch die U nter­
stützung der sozialdem okratischen P a r td e n  und G ew erk­
schaften ungeheure P m fite  einheimste, und sd n e  W erte  hübsch 
ln S icherheit gebracht h a t  resp . als ein Von d e r RepuM ft völlig 
unabhängiges U nternehm en dasteh t, und die Dinge an sich 
herankom m en läßt: auf d e r  ändern  S d te  d ie  Republik mtt 
ihren a irka  20 BÜliooen Schalden ih ren  O ew erkschaften und 
A rbeitern, die auf Kommando d e r O ewerkschaften dem Kapital 
w ieder einmal die K astanien aus dem  Feuer geholt haben. Und 
das deutscbelK apital w ird  dann w d te r  sehen, m it w em  sich 
w eiterhin das beste  G eschäft machen lä ß t  Vielleicht „ re tte t“ es 
das V aterland noch einmal, w er w eiß?! Man w ird schon d n e  
F o rm d  finden, die auf d e r einen S d te  d n e  w irtschaftliche V er­
schmelzung m tt der französischen W irtschaft zuläßt, und dem 
P ro le ta ria t trotzdem  d ie Q n b d t  seiner vielgeliebten Republik 
v o rg au k e lt Die Bedingungen sind Ja durch das Angebot der 
Industrie b e rd ts  b e k a n n t und bringen den deutschen P ro le­
tariern  za gleicher Zelt den Inhalt d e r berüchtigten Rede des 
H errn Stinnes w ieder zum Bewußtsein. D er P re is  für ein 
solches Kompromiß, d a s  fn W irklichkeit k d n  Kompromiß dar* 
s t e l l t  sondern  den G ew erkschaften n u r e r ta u b t d is  P ro le taria t 
zu b d ü g en , is t von  seiten d e r G ewerkschaften die Nieder-

Im R uhrgebiet h a t d as  P ro le ta ria t v o r kurzem  
e rs t  w ied e r erfahren  m üssen, daB der Kapitalism us 
in d iesem  K riege rück sichtelos sein P rofitin teresse 
verfich t, selbst um den P re is  von H underttausenden, 
die dadurch  dem  H ungertod «usgeliefert w erden . In 
O berschlesien  gehen die W ogen hoch. In k u rze r Zeit 
w ird  d as  gesam te P ro le ta ria t w ied e r aufgepeitscht 
w erden , und, vom  U ntergang  bed roh t, seinem 
Klassenfeind Auge in Auge gegenüberstehen. W elche 
Rolle die G ew erkschaften  spielen —  spielen m üssen
—  ist zu r G enüge bekannt. W ie w e it diese verfau len­
den und vom  Kapital bestochenen Gebilde und deren 
N utznießer jedoch schon gekom m en sind, dürfte au s 
folgendem  Dokum ent hervOrgehen, daß die G ew erk­
schaften nach dem  S tre ik  im  R uhrgebiet m it Hilfe der 
U nternehm er Jeden A rbeite r zu r U nterschrift v o r- 
Jegen:

Richtlinien über die Auszahlung der Arbeits-
- Verhinderungs-Entschädigung.

1. Die U nterstützung w h d  gezahlt vom  17. bis 31. Mai ein-

E r k lä r u n g .  »
D er U nterzeichnete e rk lä rt hierm it ausdrücklich:
1. Dte Arbeit nder dem B rach von Bedrohungen e teg esU t

2. Aa der Aasbreitau* des Streiks weder darch W erte 
noch darch Hendtengsn mltgewirkt za habea

3. Nicht Mitglied einer Organisation za sdn. die an der 
Ausbreitung das Strdks beledigt war.

Er bescheinigt u n te r dieser V oraussetzung den Empfang 
einer U nterstü tzung fü r . . . .  A rbeitstage in Summa / .  . . M.
-  Diese Bescheinigungen w erden  dnreh dte Verwalten« aas­
gegeben und fü r Kontrolle derselben doppelte L isten ange­
fe r tig t die m it den Ouittungsform ularen übereinstim m en 
müssen, '  ‘ ‘

D iese holde E in trach t von K apitalisten, gelben, 
christlichen und „freien“ G ew erkschaften  besag t 
m ehr, a ls  je d e r K om m entar. D iese Scham losigkeit 
ist nicht n u r ein Appell an  alle Elem ente, um ein p aa r 
Silberlinge ih re  eigenen K lassengenossen zu v e r ­
ra ten  ; jeder, d e r  n icbt un terschreibt^ zäh lt ja  b ere its  
zu  denen, die fü r d ie G ew erkschaften  reif sind, dem  
H ungertod ausgeliefert zu w erden . Eine solche „T at“  
w ird  jed e r in d e r  G eschichte d es gelben Sum pfes 
v o r  dem  K riege vergebens suchen. D as P ro le ta ria t 
jedoch, daß b is  je tz t m it seinen G roschen jene K re­
atu ren  m äste t, die an  S churkerei und G em einheit 
alles übertreffen , w ird  sich nicht w u n d em  dürfen, 
w enn es  bei d e r  je tz t hereiabrechenden  K atastrophe 
elend und rücksich tslos n iedergem acht w ird . Eine 
A rbeiterk lasse, die au s  diesen T atsachen  nicht die 
L ehre zieht, w ird  s te ts  hilflos denen ausgeliefert sein, 
deren  E xistenz n u r noch durch den Appell an  d as  
L um penpro le tariat und mit Hilfe desselben gesichert, 
und durch  die industrielle K onterrevolution ausge­
halten w erd en . Die ,<Rote P ahne“ vom  Dienstag, 
den 13. Juni, b rich t d a ro b  in ungeheure E ntrüstung  
aus, und ü b erb ie te t ah  Beschim pfungen ih rer F reunde 
alles b isher dagew esene —  um den P ro le ta rie rn  be­
schw örend  zuzurufen, ja  nicht diesen P es th e rd  zu 
verlassen , sondern an  S telle d iese r S churken  andere  
zu  setzen. W ir  m üssen e s  den A rbeitern  überlassen, 
sich zu  entscheiden, und w ollen d ie  obigen T atsachen  
nicht abschw ächen . N ur so v iel ist s ic h e r: Solange 
im P ro le ta ria t nicht diese m oralische W iedergeburt

b) Alle diejenigen Arbdtneinrtfcr. die frdw illig  dfe A rb d t
-  v verlassen haben. (Sym pathiestreik.)

c )  Die Mitglieder solcher Qrsar.Kationen, dte nnf dte Ans- 
breltung des Streiks hh«bw ktt haben.

3. Die Entschädigung b e träg t: *
Fflr verheira te te  A rbeiter 10 000 M. pro  Arb.-Tag,
für ledige A rb d te r über 20 J . 8000 M. pro  Arb.-Tag,
fü r A rb d te r  v o n  18 bis 20 Jah ren  6000 M. pro Arb.-Tag,
für A rbeiter yon 16 bis 18 Jah ren  3000 M. p ro  Arb.-Tag.
fü r A rbdtertnnen über 20 J. '  6000 M. p ro  Arb.-Tag,
für A rbeiterinnen von 18 bis 20 J ,  4  000 M. pro. Arb.-Tag. 
für Arbeiterinnen von 16 bis 18 J . 2000 M. p ro  Arb.-Tag.

4. Ein R echtsanspruch auf die Entschädigung besteh t nicht. 
Bescbw erdefälle w erden durch örtliche Ausschüsse entschieden, 
die aus Je einem V ertre te r der freien, christl ichen und Hlrsch- 
Dunckersehen G ew erkschaften bestéken.

5. Dte Auszahlungen erfolgen « i c h  dte Ird en , rhrittdnhsn  
und Hlrscta-Dunck ersehen Oewerkschaften und zwar  aach Vor-

Zu 1: Eine zeitliche Bei 
mußte vorgenommen werden. 
16. Mai auf der Zeche Kaisen 
Tage kamt natürlich von dner 
sein. D ie Union der Hand- u 
offiziell den Streik abgebrochc 
das Vergnügen hatten, am 1. 
natürlich diese nicht in die Ut 

Zu 2: Aus der Fassung de


